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in Zusammenarbeit mit dem Gemeinderat und der Bevölkerung von Grellingen
VORWORT

Gerade im öffentlichen Bereich ist es wichtig, durch weit- und umsichtige Planung die Herausfor​derungen der Zukunft in die Hand zu nehmen. Das Leitbild ist ein wichtiges Planungs- und Füh​rungsinstrument der Gemeinde. Es dient dem Gemeinderat als Richtschnur für seine Tätigkeit und ist ein dauerndes Informations- und Kontrollinstrument.

Bei der Formulierung des Leitbildes gilt es, in überschaubaren und konkret beeinflussbaren Zeit​räumen zu denken. Das Leitbild soll sich hauptsächlich mit der Entwicklung der nächsten fünf bis zehn Jahre befassen und zudem längerfristige Perspektiven aufzeigen. Jede Planung ist ein rol​lender Prozess und bedarf einer ständigen Überprüfung. So ist auch das Leitbild nach etwa fünf Jahren den zukünftigen Verhältnissen anzupassen.

Bevor die Entwicklungsziele der Gemeinde festgelegt und die Mittel formuliert werden, mit denen diese zu erreichen sind, ist es notwendig, die heutige Situation zu analysieren. Dabei sollen gute und schlechte Konstellationen aufgedeckt und die Tendenzen sichtbar gemacht werden, in wel​che Richtung sich das Gemeinwesen heute bewegt.

Bei der Analyse standen folgende Fragen im Vordergrund:

· Wo stehen wir? (Analyse des heutigen Zustandes)

· Wohin wollen wir? (Formulierung der Entwicklungsziele)

· Wie kommen wir dorthin? (Aufzeigen von Planungsinstrumenten)

Das Leitbild ist in verschiedene, teilweise zusammenhängende Themenbereiche unterteilt, deren Reihenfolge nicht von Bedeutung ist. Die Liste der aufgeführten Themen ist nicht abschliessend und kann im Laufe der Zeit verändert oder ergänzt werden.

Bei der Formulierung der Ziele ist es möglich, dass sich unter den verschiedenen Teilbereichen sogenannte Zielkonflikte ergeben haben. Aufgabe der Zukunft wird es sein, solche Zielkonflikte möglichst zu bereinigen.

Weil das Leitbild die ganze Bevölkerung der Gemeinde betrifft, waren alle Einwohnerinnen und Einwohner zur Mitarbeit aufgerufen. Im Rahmen eines Workshops, im Oktober ’96, fanden sich zahlreiche „Aktive“ ein, um über den Inhalt des Leitbildes zu diskutieren. Diese Plattform wurde rege genutzt und der vom Gemeinderat erarbeitete Entwurf des Leitbildes erfuhr, den Diskussi​onsergebnissen entsprechend, einige Anpassungen. Die Beteiligung der Bevölkerung an diesem Planungsprozess wurde allseits sehr positiv aufgenommen und als beispielhaftes Vorgehen ge​wertet.

Die vorliegende Broschüre ist bewusst in Form eines Arbeitspapieres mit stichwortartigem Inhalt  gehalten, um die Entstehung der Leitsätze und deren spätere Umsetzung möglichst transparent zu halten. Die Umsetzung des Leitbildes in konkrete Planungen, Projekte und Einrichtungen wird Aufgabe der nächsten Zeit sein.

1.
Bevölkerung

1.1
Heutiger Zustand

1.1.1
Grellingen hatte im Januar 2008 insgesamt 1'710 Einwohnerinnen und Einwohner.

1.1.2
Die Wohnbevölkerung ist seit 1990 um 165 Personen angestiegen.

1.1.3
Die Altersstruktur bewegt sich leicht unterhalb des Kantonsdurchschnitt.

1.1.4
Der Anteil an Ausländern ist mit ca. 28 % der Gesamtbevölkerung relativ hoch. Dies ist u.a. auf die vielen günstigen Wohnungen entlang der Hauptstrasse zurückzuführen. Der hohe Ausländeranteil an der Gesamtbevölkerung führt zu verschiedenen Problemen in den Schulen (Verständigungsschwierigkeiten, Einhaltung der Lernziele, etc.).

1.1.6
Grellingen verfügt nicht über eigene, gravierende Obdachlosenprobleme, welche kommu​nal zu lösen wären. Eine Verbesserung ist regional anzustreben.

1.2
Zielsetzung

1.2.1
Moderates Bevölkerungswachstum von rund 10 Personen pro Jahr.

1.2.2
Stabilisierung des Ausländeranteils.

1.2.3 Stärkere Bemühungen um Integration der Ausländer und Ausländerinnen, weniger Aus​grenzung. Vermehrt PR über die Aktivitäten zur Integration (Präventionsteam).

1.2.4 Markante Verbesserung der Wohn- und Lebensqualität entlang der Hauptstrasse durch Sanierung der Bauten und Neugestaltung des Umfel​des.

1.3
Massnahmen

1.3.1
Sukzessive Erschliessung der unüberbauten Bauzonen. Bau- und Strassenlinienpläne sind zu 80 % beschlossen.

1.3.2
Ausschöpfen der gesetzlichen Möglichkeiten zur Verbesserung der Wohn- und Lebensqualität entlang der Hauptstrasse.

1.3.3 Unterstützung von Anlässen (Fest der Begegnung), Durchführung von Sprachkursen.


1.3.4 Umsetzen von gezielten Frühförderungsmassnahmen.

2.
Wohnen

2.1
Heutiger Zustand

2.1.1
Die Wohnquartiere am Hang verfügen über eine gute Wohnqualität.

2.1.2
Durch die Eröffnung des Eggfluetunnels ist eine starke Verbesserung der Wohnqualität entlang der Hauptstrasse eingetreten. 

2.1.3
Die Bausubstanz der Gebäude entlang der Hauptstrasse ist teilweise in schlechtem Zu​stand.

2.1.4
Die Mietpreise der Wohnungen, insbesondere im Bereich der Hauptstrasse, sind relativ gün​stig.

2.1.5
Die Baulandreserven sind teilweise nicht rechtsgültig erschlossen. Ungünstige Parzellen​strukturen erfordern Baulandumlegungen. 

2.1.6
Das Bauland ist zu relativ günstigen Konditionen erhältlich.

2.1.7
Die verschiedenen Wohnquartiere sind teilweise schlecht miteinander verbunden.

2.1.8
Mit der neuen Ortskernplanung wurde die Möglichkeit geschaffen, dass die Verdichtung im Einklang mit den historischen Strukturen abläuft. Neubauten sind einerseits entlang der Basler- und Delsbergstrasse, andererseits entlang der Birs möglich.  

2.2
Zielsetzung

2.2.1
Erhaltung wohnlicher Quartiere an den Talflanken.

2.2.2
Verbesserung der Wohnqualität entlang der Hauptstrasse. 


2.2.3
Verschönerung des Ortsbildes.

2.2.4
Aufwertung des Dorfkerns durch Neukonzeption des Coop-Areals.

2.2.5
Erhaltung des Angebotes an Bauzonenflächen – keine Rückzonung.


Rechtsgültige Erschliessung der bestehenden Bauzonenlächen. Durchführung von Bau​landumlegungen. Überprüfung der Bauzonenkapazität.

2.2.6
Erhaltung der naturnahen Durchgrünung des Baugebietes.

2.2.7
Wohnquartiere untereinander besser verbinden.

2.3
Massnahmen

2.3.1
Neugestaltung des Dorfkerns mit baulicher Verdichtung beim COOP. 


2.3.2
Neugestaltung der Hauptstrasse im Rahmen des Gestaltungskonzepts Kantonsstrasse. 

2.3.4 Bau von Erschliessungsanlagen. Durchführen von Bau​landumlegungen. 

3.
Arbeiten

3.1
Heutiger Zustand

3.1.1
Grellingen verfügt über relativ viele Arbeitsplätze.

3.1.2
Die Arbeitsplätze sind in folgenden Bereichen zu finden:


Handel und Gewerbe


Handwerk


Industrie


Transport und Verkehr


Dienstleistungen

3.1.3
Auch in der näheren Umgebung befinden sich attraktive Arbeitsplätze.

3.1.4
Ein grosser Teil der Erwerbstätigen pendelt täglich zur Arbeit Richtung Basel.

3.2
Zielsetzung

3.2.1
Erhaltung/Verbesserung der Standortbedingungen der ansässigen Betriebe.

3.2.2
Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen im Dorf. (z.B. mit Steuervergünstigung)

3.3
Massnahmen
3.3.2
Gute Voraussetzungen als Anreiz für Ansiedlung von Kleinbetrieben im Dorf schaffen.

4.
Jugend

4.1
Heutiger Zustand

4.1.1
Für Kinder bestehen genügend Kindergartenplätze.

4.1.2
Das Freizeitangebot für Kinder ist gut.

4.1.3
Der Jugend steht heute ein begrenztes attraktives Freizeitangebot zur Verfügung. Deshalb verbrin​gen viele Jugendliche ihre Freizeit ausserhalb des Dorfes.

4.1.4
Die Vereine haben ein gutes Angebot für Jugendliche. Ansonsten gibt es keine orga​nisierten Jugendgruppen.

4.2
Zielsetzung

4.2.1
Verbesserung des Freizeitangebotes für Jugendliche und Erhaltung des guten Angebotes für Kinder.

4.2.2
Bessere Einbindung der Heranwachsenden ins Dorfleben.

4.2.3
Förderung des Vereinslebens, besonders im Hinblick auf die Integration Jugendlicher.

4.2.4
Erhaltung von Präventionsmassnahmen zur Vermeidung des Suchtverhaltens/Gewalt (Frü​herfassung, bessere Integration Jugendlicher in die Dorfgemeinschaft).

4.2.5
Verbesserung der Aufenthaltsmöglichkeiten für Jugendliche.

4.3
Massnahmen

4.3.1 Zu Verfügung Stellung bestehender öffentlicher Einrichtungen für kreative Aktivitäten (Thea​ter, Musik, Tanz etc.).


5.
Alter

5.1
Heutiger Zustand

5.1.1
Für betagte EinwohnerInnen stehen Altersheimplätze in der Region zur Verfügung.

5.1.2
Die Betreuung betagter EinwohnerInnen ist gewährleistet (Verpflegungsdienst, Spitex, Mittagstisch etc.).

5.1.3
Für ältere Leute stehen genügend Beschäftigungsmöglichkeiten zur Verfügung.

5.1.4
Die Mobilität älterer Mitmenschen ist im Dorf gewährleistet. Der Nordteil von Grellingen ist eher unterversorgt mit ÖV.

5.1.5
Ältere EinwohnerInnen haben oft Mühe im Dorf kostengünstige, altersgerechte Klein-Woh​nungen zu finden.

5.1.6
Das Einkaufen ist für alte Leute im Dorf gewährleistet.

5.2
Zielsetzung

5.2.1
Verbesserung der Lebensqualität älterer Mitmenschen.

5.2.2
Verbesserung des Freizeitangebotes für Senioren und Seniorinnen.

5.2.3
Vergrösserung des Wohnungsangebotes für Senioren und Seniorinnen.

5.2.4
Wahrung resp. Verbesserung der Einkaufsmöglichkeiten und Infrastrukturen im Dorf.

5.2.5
Verbesserte Integration der älteren Mitmenschen in die Dorfgemeinschaft. 

5.3
Massnahmen

5.3.1
Unterstützung von Veranstaltungen für Senioren (Lesungen, Tanz, Theater).

5.3.2 Kursangebote für ältere Menschen zur besseren Beschäftigung und Bildung.


6.
Ausbildung / Weiterbildung

6.1
Heutiger Zustand

6.1.1
Mit dem Inkraftreten der Bildungsreform auf Schuljahr 2004/2005 verbleiben der Kinder​garten und die Primarschule im Dorf.

6.1.2
Die Sek. 1 Stufe steht für unsere Kinder ab der 6. Klasse in Zwingen (Abteilungen A und E) und in Laufen (Abteilung P) zur Verfügung.

6.1.3
Das Bildungsangebot wird durch eine private Spielgruppeneinrichtung und den Förderun​terricht im Kindergarten ergänzt.

6.1.4 Für die Erwachsenenbildung stehen die Volkshochschulen in Laufen, Breitenbach und Ba​sel zur Verfügung.


6.2
Zielsetzung

6.2.1
Durchführung zusätzlicher Kurse in Grellingen.


6.2.2
Ausbau des Angebotes für Erwachsenenbildung auch ausserhalb der Volkshochschule


(Kochkurse, Bastelkurse etc.).

6.3
Massnahmen

7.
Kultur

7.1
Heutiger Zustand

7.1.1
Das Dorf verfügt über ein reichhaltiges kulturelles Angebot (Theatergruppe, Männerchor, Frauenchor, Fasnacht, ...).

7.1.2
Den Vereinen und Organisationen stehen Räumlichkeiten zur Verfügung.

7.1.4
In Grellingen finden jährlich verschiedene kulturelle Anlässe statt (Turnerabend, Männer​chorabend, 1. August-Feier, Ausländertag, Stubete, musikalische Darbietungen, Theater​aufführungen, Märliaufführung FA Ziegler Papier AG).

7.1.5
Grellingen besitzt eine Schulbibliothek und ist an die Bibliothek in Laufen angeschlossen.

7.2
Zielsetzung

7.2.1
Erhaltung des reichhaltigen Kulturangebotes.

7.2.2
Förderung weiterer kultureller Einrichtungen.

7.2.3
Bessere Integration der Jugend in das Kulturleben und Motivation der Jugendlichen zur Teilnahme und Mitwirkung.

7.2.4
Kulturelles Angebot auch älteren Menschen zur Verfügung stellen.

7.2.5
Verbesserung des Informationsangebotes.

7.3
Massnahmen

7.3.1
Öffnung der Infrastruktureinrichtungen.

7.3.3
Förderung von Ausstellungen, Wettbewerben, Konzerten, Diskussionsforen, Musikförde​rung (Band).

8.
Freizeit und Erholung

8.1
Heutiger Zustand

8.1.1
Grellingen verfügt durch die reichhaltige Natur über ein attraktives Freizeitangebot.

8.1.2
Für WanderInnen und SpaziergängerInnen steht ein ausgedehntes Netz an Wegen zur Verfügung.

8.1.3
Zur Verfügung stehen Finnenbahn, Street-Soccer Anlage; Halfpipe-Anlage, Beachvolleyball-Anlage; Hardplatz Dorfzentrum und zwei Rasenspielplätze.

8.1.4
In Grellingen befinden sich auch eine Tennisanlage und Minigolf.

8.1.5
Die Sportanlagen genügen teilweise nicht den Bedürfnissen der Gemeinde.

8.1.6
Grellingen hat sich der GSA Aesch (300 m Schiessstand) angeschlossen.

8.1.7
In Aesch und Laufen befinden sich weitere Sporteinrichtungen wie Freibad, Sporthalle, Kunsteisbahn, Kletterhalle... (diese sind mit dem öffentlichen Verkehrsmittel zu allen Tageszeiten gut erreichbar).

8.1.8
Dorfgaststätten runden das Angebot an Freizeiteinrichtungen ab. Deren Öffnungszeiten sind jedoch schlecht aufeinander abgestimmt.

8.2
Zielsetzung

8.2.1
Erhaltung resp. Verbesserung des bestehenden Freizeitangebotes.

8.2.2
Verbesserung des Freizeitangebotes speziell für Jugendliche und SeniorInnen.

8.3
Massnahmen

8.3.3
Verbesserung und Sicherstellung der Zugänge zum Kinderspielplatz.

8.3.4
Realisierung einer Waldhütte.

8.3.6
Realisierung von Sport- und Freizeitanlagen beim Greslyhof.

9.
Verkehr

9.1
Heutiger Zustand

9.1.1
Das Gemeindestrassennetz weist verschiedene Gefahrenstellen auf (unübersichtliche Einfahrten, steile Wegstücke im Einmündungsbereich, enge Passagen, fehlendes Trottoir und zu wenige FussgängerInnenstreifen ...).

9.1.2
Die Strassenraumgestaltung entspricht nicht den heutigen Erkenntnissen über sichere und attraktive Strassen. Besonders die Hauptstrasse ist nach Inbetriebnahme des Eggfluhtun​nels zu sanieren.

9.1.3
Das Fusswegnetz ist unvollständig; deshalb sind FussgängerInnen zu Umwegen gezwun​gen oder benutzen unnötig oft das Auto.

9.2
Zielsetzung

9.2.1
Verbesserung des Erscheinungsbildes der Strassen (Wohnstrassen, Lebensraum Spiel​flä​che, Ort der Begegnung etc.).

9.2.2
Einführung von verkehrberuhigenden Massnahmen. 

9.2.3
Sanierung kritischer Einmündungen.

9.2.4
Ausbau des Fusswegenetzes.

9.3
Massnahmen

9.3.1
Umgestaltung verschiedener Gemeindestrassen in der Kernzone.

9.3.2
Neugestaltung der Basel- und Delsbergstrasse.

9.3.3
Realisierung eines Trottoirs an der Nunningerstrasse.

10.
Einkauf

10.1
Heutiger Zustand

10.1.1
Grellingen verfügt über Einkaufsmöglichkeiten, die die Grundbedürfnisse des täglichen Bedarfs decken (Coop, Kiosk, Restaurants).

10.1.2
Die wöchentlichen und periodischen Einkäufe werden auswärts in grösseren Einkaufs​zentren getätigt. 

10.2
Zielsetzung

10.2.1
Erhaltung der bestehenden Einkaufsmöglichkeiten. 

10.2.2
Verbesserung der Rahmenbedingungen für das ansässige Gewerbe.

10.3
Massnahmen

10.3.1
Ausweisung genügend grosser Wohn-/Geschäftszonen.

10.3.2
Arrondierung verschiedener Betriebsflächen.

11.
Ver- und Entsorgung

11.1.1 Das Leitungsnetz für die Energieversorgung wie Strom, Wasser und Kabelfernsehen ist in allen aus​gebauten Strassen vorhanden. 


11.1.2 Das Leitungsnetz für die Wasserversorgung ist zum Teil sanierungsbedürftig. 


11.1.3 Die Notwasserversorgung ist im heutigen Zeitpunkt nicht zu jeder Jahreszeit gewährleistet. 


11.1.4 Das Grundwasserpumpwerk muss ausser Bertrieb gesetzt werden, da die Schutzzone nicht gewährleistet ist. 


11.1.5 Im Gebiet der Hochzone sind bei einem Notfallereignis die Wasserdruckverhältnisse unzulänglich. 

11.1.6 Erdgas ist in Grellingen verfügbar bis zur Firma Ziegler Papier AG. 

11.1.7 In der Wald- respektive Holzbewirtschaftung stehen genügend Ressourcen zur Verfügung, wel​che in Form von Schnitzel oder Pellets für öffentliche Bauten und Einrichtungen verwen​det werden können.

11.1.8 Die Entsorgungsmöglichkeiten in Form von Separatsammlungen sind in Grellingen sehr gut ausgebaut. 

11.1.9 Die Hauskerichtent​sorgung wird über eine Verbundslösung (KELSAG) mit weiteren 36 Gemeinden aus der Region bewirtschaftet. 
11.1.10 Das Abwasser wird über ein mehr oder weniger gut ausgebautes Kanalisationssystem der Kläranlage zuge​führt. 

11.1.11 In älteren Teilen von Grellingen besteht dringender Handlungsbe​darf für die Sanierung einiger Teilabschnitte. 

11.1.12 Engpässe bestehen nach neuesten Erkennt​nissen (GEP) im Bereich der Papierfabrik.

11.2
Zielsetzung

11.2.1 Sicherstellen der Wasserversorgung. 


11.2.2 Erhalt von Wasser- und Abwasserinfrastruktur.

11.2.3
Förderung umweltfreundlicher Energieträger und Anlagen.

11.2.4
Entsorgungsangebot erhalten und ausbauen. 

11.3
Massnahmen

11.3.1
Ersatz für Grundwasserpumpwerk eruieren. 

11.3.2
Bei Sanierungen von öffentlichen Bauten und Einrichtungen ist der Einsatz umweltfreundliche Ener​gieträger und Anlagen zu prüfen. 

11.3.5 Bau von Hochzonenbehälter im Gebiet der Quellfassung Stollenquelle.


11.3.6 Kanalisationssystem gemäss GEP-Prioritäten sanieren, erhalten und ausbauen.

12.
Natur und Landschaft

12.1
Heutiger Zustand

12.1.1
Die Landschaft der Gemeinde ist in einem guten, naturnahen Zustand. Das Offenland ist stark mit Hecken, Feldgehölzen und Bäumen gegliedert.

12.1.2
Das Baugebiet ist gut in die Landschaft eingebettet.

12.1.3
Das Baugebiet trennt die Landschaft in verschiedene Teile. Lebensräume verschiedener Tier- und Pflanzenarten werden durch die Siedlung voneinander getrennt.

12.1.4
Der Wald dient als wertvolles Naherholungsgebiet! Das Wegnetz (Wanderwege) ist sehr gut ausgebaut. 

12.2
Zielsetzung

12.2.1
Ökologische Aufwertung des Birsufers.

12.2.2
Schutz der Lebensräume seltener Tier- und Pflanzenarten.

12.2.3 Aktive Unterstützung in der Waldpflege zum Erhalt des Naherholungsgebietes. 


12.2.4 Unterstützung von Umweltschutzmassnahmen.

12.3
Massnahmen

12.3.1
Prüfung einer Möglichkeit zur aktiven Unterstützung in der Waldpflege. 

13.
Gemeindewesen

13.1
Heutiger Zustand

13.1.1
Der Werkhof ist in den bestehenden Räumen im Greslyhof gut untergebracht.

13.1.2
Die Feuerwehr ist in den gemieteten Hallen nicht optimal einquartiert.

13.1.3
Die Gemeinde verfügt über keine Zivilschutzanlage. 


13.1.5
Das Militärmagazin auf dem Greslyhof ist nicht optimal genutzt. 

13.1.6
Die Sportanlagen auf dem Greslyhof sind nicht optimal gestaltet.

13.1.7
Mit dem neuen Bildungsgesetz wird das Sekundarschulhaus frei (Sekundar- und Real​schule werden dem Schulverband Zwingen angeschlossen).

13.2
Zielsetzung

13.2.5
Das Militärmagazin auf dem Greslyhof ist für die Sportanlagen besser zu nutzen. 

13.3
Massnahmen

13.3.2
Neue Erschliessungsplanung (Strasse) für das Greslyhofareal durchführen. 

13.3.3
Sportanlagen aufgrund der neuen Erschliessungsplanung verbessern.

13.3.4
Planungskonzept für das Militärmagazin erarbeiten. 

14.
Tourismus

14.1
Heutiger Zustand

14.1.1
Grellingen wird von vielen Wanderern besucht (Kaltbrunnental, Höhlen usw.).

14.1.2
Die Wanderer kommen mit den ÖV.

14.1.3
Grellingen hat teilweise einen schlechten Ruf betreffend der Wohnsituation. 

14.2
Zielsetzung

14.2.1
Pflegen der Zusammenarbeit mit den Nachbargemeinden.

14.2.2
Verbesserung des Angebotes für Velofahrer und -fahrerinnen.

14.2.3
Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit. 

14.3
Massnahmen

14.3.1
Regelmässige Information über Grellingen. 

LEITSÄTZE

1.  Bevölkerung

Die Gemeinde Grellingen rechnet in Zukunft mit mässigem Bevölkerungswachstum. Ziel ist des​halb die allmähliche Erschliessung der noch unbebauten Bauzonen und die Schaffung eines Dorf​zentrums mit zusätzlichem Wohnraum.

Indem nach der Eröffnung des Eggfluhtunnels die Wohnungen entlang der Hauptstrasse saniert werden, kann die dortige Wohn- und Lebensqualität entscheidend verbessert werden.

2.  Wohnen

Grellingen verfügt über Wohnquartiere in Hanglage mit guter Wohnqualität, die zu erhalten ist.

Auch stehen genügend Wohnbaulandreserven zu relativ günstigen Preisen zur Verfügung.

Ziele sind die Verschönerung der Ortsmitte und eine bessere Verbindung der Wohnquartiere un​tereinander, was mittels Durchgrünung und Realisierung von Fusswegen erreicht werden kann.

3.  Arbeiten

Es gibt relativ viele Arbeitsplätze in unterschiedlichen Bereichen, vor allem aber in der Papierin​du​strie. Um das gute Arbeitsplatzangebot zu erhalten, sollen die Standortbedingungen der an​sässi​gen Betriebe verbessert werden. Zusätzlich können durch gute Voraussetzungen für die Ansied​lung von Kleinbetrieben neue Arbeitsplätze im Dorf geschaffen werden.

4.  Jugend

In der Gemeinde Grellingen besteht ein gutes Freizeitangebot für Kinder, welches erhalten wer​den soll. Für Jugendliche stehen begrenzte Freizeitangeboten zu Verfügung. Sie könnten durch Jugend​gruppen, Vereine, ein eigenes Lokal u.s.w. besser ins Dorfleben integriert werden. Durch Beteili​gung an der Planung könnten sie ihre Wünsche und Bedürfnisse besser einbringen.

5.  Alter

Ältere EinwohnerInnen können in Grellingen ausreichend betreut werden, auch ein gutes Be​schäftigungsangebot steht ihnen zur Verfügung. Die Mobilität und das Einkaufen im Dorf sind ge​währleistet. Ziel ist es, das Freizeitangebot und damit die Lebensqualität älterer Menschen noch zu verbessern.

6.  Ausbildung

Die Schulraumkapazitäten ist ausreichend. Durch das Angebot zusätzlicher Kurse der Erwachsenenbildung in Grellin​gen, könnten die Auslastung der Schul​räume verbessert und mehr EinwohnerInnen angesprochen werden.


7.  Kultur
Das Dorf verfügt über ein reichhaltiges kulturelles Angebot. Weiterhin ist die Integration Jugendlicher und älterer Menschen in das Kulturleben von Grellingen anzustreben, wobei die Motivation der Jugendlichen, ihre Wünsche und Bedürfnisse zu äussern, gefördert werden soll.

8.  Freizeit und Erholung

Grellingen besitzt durch seine intakte Natur ein attraktives Freizeitangebot, vor allem für Wande​rer.

Die vorhandenen Sportanlagen sind ausreichend. Bessere Beschäftigungsmöglichkeiten sollten für Jugendliche und Se​niorInnen zur Verfügung stehen. 
9.  Verkehr

Das Verkehrsaufkommen auf den Kantonsstrassen der Gemeinde ist sehr hoch, die Strassen​raumgestaltung im gesamten Ort weist vielfach Mängel und Gefahrenstellen auf.

Oberstes Ziel ist deshalb die Umgestaltung des Strassenraumes (Wohn- und Spielstrassen), die Erhöhung der Verkehrssicherheit durch Gestaltungsmassnahmen wie Bäume, Bänke u.s.w. und die Sanierung gefährlicher Einmündungen. Insgesamt soll das Strassennetz auf das absolut Not​wendige beschränkt werden, dafür ist der Ausbau des Fusswegnetzes als wichtiges Ziel zu ver​fol​gen.

10. Einkauf

Die Einkaufsmöglichkeiten in Grellingen sind ausreichend, sie sollen erhalten und verbessert wer​den. Dazu ist die Ausweisung genügend grosser Wohn-/Geschäftszonen nötig.

Die Durchführung von Dorfmärkten würde eine weitere Verbesserung der Einkaufsbedingungen in der Gemeinde und eine Steigerung der Attraktivität bedeuten.

11. Ver- und Entsorgung

Grellingen verfügt mehrheitlich über eine gesicherte Energieversorgung, das Leitungsnetz ist aber z.T. sanierungsbedürftig. Auch die Abfall- und Abwasserentsorgung ist gewährleistet. Bei allen Neuanlagen und Sanierungen soll das Trennsystem gemäss GEP zur Abwasserentsorgung realisiert wer​den. Insgesamt will die Gemeinde umweltfreundliche Energieträger favorisieren, was u.a. durch entsprechende Zonenbestimmungen erreicht werden kann. Für die Verwertung der grossen Holz​mengen aus der Waldbewirtschaftung sollen Gemeinschaftsheizanlagen (für Holzschnitzelver​wertung) ge​fördert werden. Langfristig ist in den Hochzonen die Wasserversorgung zu verbessern.


12. Natur und Landschaft

Die Landschaft der Gemeinde ist in gutem, naturnahem Zustand, das Offenland stark gegliedert durch Hecken, Feldgehölze und Bäume. Das Baugebiet ist gut in die natürliche Umgebung einge​bettet, allerdings trennt es die Landschaft in verschiedene Teile. Ziel ist es, eine Vernetzung der einzelnen Landschaftskammern untereinander zu erreichen, um die Lebensräume von Tieren und Pflanzen wiederherzustellen. Weitere Ziele sind die ökologische Aufwertung des Birsufers durch naturnahe Gestaltung sowie der Schutz verschiedener Biotoptypen, z.B. Hecken, Mager​wiesen u.s.w.

13. Gemeindewesen

Der Werkhof von Grellingen ist im Greslyhof gut untergebracht und soll so erhalten werden.

Der Standort der Gemeindeverwaltung ist gut und es stehen ausreichend Räume zur Verfügung. 

14. Tourismus

Vor allem Wanderer kommen nach Grellingen, u.a. zum Besuch des Kaltbrunnentals und der Höhlen. Das Gaststättenangebot ist ausreichend. Zur Erweiterung des Angebotes für Wanderer könnte ein Industriepfad eingerichtet werden, z.B. entlang des Kraftwerks und der Firmen Schappe und Papier-Ziegler.
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